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Klimawandel und Biodiversität

• zunehmend Befunde zu Auswirkungen auf Biodiversität
• Neue Studie: Modellierung Vogelwelt Europas

(Huntley et al. 2008)
(moderates Klimawandel-Szenario)
„durchschnittliche Vogelart“ -> 550 km NNE (=500 Höhenmeter)

Bilanzierung der Brutvögel Österreichs
Gewinner: 10 % (12-14 neue Brutvögel)
neutral: 14 %
Verlierer: 75 % (viele Waldvögel)

20-35 Arten werden wahrscheinlich aussterben (>13%)

heute ca. 2099Großtrappe

Schneefink



BirdLife (Österreich)
Erhaltung der Biodiversität als Ziel „together for birds and people“

• Lobbying für Naturschutz
• Naturschutzprojekte 

– z.B. Kaiseradler
– ÖBF-Kooperation (Studie „Grundlagen für Vogelschutz im Wald“)

• Argumente, Wissenschaftliche Grundlagen, z.B.:
– Kooperationspartner HOBI-Biomasse-Studie des BFW (mit UBA)
– Aktuelles UBA-Projekt zu Effekten von Agro-Treibstoffen

(Beimischungsziele) auf die Biodiversität
– Rote Listen
– Brutvogel-Monitoring

Sommergoldhähnchen

J. Frühauf: Biomasse und Biodiversität           „25 Jahre Hainburg“ 24.11.2009, Naturhistorisches Museum Wien
R

ca. 3.000 Zählpunkte !

R



Monitoring-Daten (Wald-Arten)
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Monitoring-Daten (alle Arten)
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Klimawandel: aktuelle Anzeichen

• Selbst die häufigen Vogelarten zeigen 
aktuell bereits mit den Klimawandel-
Prognosen übereinstimmende Trends
– alle Arten mit prognostizierter 

Arealverkleinerung nahmen 1998-2008 im 
Mittel um -17% ab

– Waldvögel: -23%

* ohne Arten mit gravierenden Lebensraum-Veränderungen

p 0,001

* *
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Fichten-
kreuzschnabel

-47%

p 0,008



Rechtliche Rahmenbedingungen und 
Biodiversitäts-Ziele

• Vogelschutz-Richtlinie

• FFH-Richtlinie
keine Verschlechterung

günstiger Erhaltungszustand (wiederherstellen)

(auch außerhalb von Schutzgebieten !)

• Biodiversitäts-Ziel 2010
Umkehr des negativen                                    
Biodiversitäts-Trends

} Natura 2000 - Netzwerk
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Istzustand biodiversitäts-relevanter
Strukturen im österreichischen Wald

• Ertragswald wird im Jugendalter genutzt:

– hoher Biodiversitätswert erst ab ca. 140 Jahren

– älter als 140 Jahre = ca. 7% des Waldes

• historisch: Zurückdrängung von Baumarten

Tanne -90%, Eichen -75%, Buche -45%, Fichte +56%

• Tieflagen: größere Biodiversitäts-Defizite

• Schutzwälder im Ertrag: Zunahme Nutzung                      
(8% des Waldes = älter und mehr Totholz)

– ÖWI 1992-96 / 2000-2002 +38%

• Forststraßen (Störung, Zerschneidung):

– 1992/96: 24,6 lfm/ha (in Tallagen auch >60) 

– auch hierbei Tendenz steigend (keine ÖWI-Erhebung mehr !)
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Auswirkungen forstlicher Nutzung auf 
die Biodiversität

massive Veränderung der Artengemeinschaften

ursprüngliche 
Generalisten

heutige 
Spezialisten

Rote              
Listen

Zwergschnäpper

Kohlmeise

fast nur fast nur 
AltholzAltholz--

BewohnerBewohner !!!!
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Biomasse-Nutzung 
Durchforstungsreserven

weniger weniger TotholzTotholz und Strukturreichtumund Strukturreichtum
– Durchforstung beseitigt „Totholzanwärter“
– Direktnutzung von Totholz
– Nutzung v. Ernteresten (=liegendes Totholz)
– schlecht geformte Stämme (Höhlenbäume)

negativ betroffene Arten im Anhang I der VS-RL:
• Weißrückenspecht
• Schwarzspecht
• Zwergschnäpper
• Halsbandschnäpper
• Haselhuhn

und wahrscheinlich keine Gewinner …..

Halsbandschnäpper

Zwergschnäpper SchwarzspechtSchwarzspecht
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Allgemeine Auswirkungen der 
Waldbiomassenutzung auf Biodiversität

jeder Biomasse-Entzug ist ungünstig (Nährstoffentzug)
• verringerte Totholzanteile
• Intensivierungsdruck

- Kleinwald, verkürzte Umtriebszeiten (Altbestände)

• mehr Störung 
- verstärkte Erschließung, häufigere Nutzung

• Forcierung schneller wachsender Baumarten
z.B. Fichte, Pappeln; nicht standortsheimische (z.B. Robinie, Douglasie)

• weniger strukturelle Vielfalt
- z.B. „schlecht geformte“ Stämme

• Verdrängung von für Biodiversität vorteilhaft(er)en Nutzungen?
- z.B. Wertholz-Produktion, Waldweide, Mittelwald?

• Zerstörung von Landschaftselementen im Offenland

15 Vogelarten potenziell (sehr) stark betroffen15 Vogelarten potenziell (sehr) stark betroffen

davon 11 VSdavon 11 VS--RL, 5 Rote Liste (3 vom Aussterben bedroht)RL, 5 Rote Liste (3 vom Aussterben bedroht)
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Biomasse-Potenziale im Wald???

• Biomassebedarf 2020 (Aktionsplan): 23 Mio efm/Jahr
– Mehrbedarf Biomasse: 10,6 Mio. efm

• Wald 4,5 Mio. efm + 6,1 Mio. efm Kurzumtrieb, Import, Abfälle

• „70% mehr Biomassepotenzial als angenommen“ (BM Pröll 7.11.07)

Differenz Zuwachs/Nutzung = Potenzial ???
– bisher 48-85%ige Nutzung Zuwachs … nun 100% ???

• Ziel: Erhöhung des Einschlags bis 2020 um 44%
– Potenzial = Durchforstungsrückstände, Althölzer, Schutzwald

„ökologisch vertretbar/nachhaltig, ökonomisch sinnvoll, realistisch“

HOBI-Aufkommensstudie/BFW: verschiedene Szenarien
– ökonomische Einschränkungen
– ökologische Einschränkungen
– Naturschutz-Einschränkungen (VS-RL, FFH-RL, 2010-Ziel)

J. Frühauf: Biomasse und Biodiversität           „25 Jahre Hainburg“ 24.11.2009, Naturhistorisches Museum Wien
R



Unberührte alte Wälder 
absorbieren mehr CO2
als genutzte !

• alte, ungestörte Tropenwälder 
absorbieren 18% des durch fossile 
Energie freigesetzten CO2s

• 4.8 Milliarden t CO2 pro Jahr 
• nicht nur langfristige Speicherung, 

sondern auch kurzfristig
(Lewis & White 2008: Old-growth forests as global 
carbon sinks. Nature 455, 213-215)

• dasselbe gilt wohl auch in unseren 
Breiten…

• Forst-Umwelt-Maßnahmen in 
der Ländlichen Entwicklung 
werden nicht umgesetzt

• Altbestände
• Totholz
• usw.
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